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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1030 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 1106 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Amtlicher Ceil.
Einkommen und Vermögensſteuer.
Die Friſten für die Abgabe einer Steuererklärung für

die Veranlagung zur Einkommen- und Kapitalertragſteuer
für das Kalenderjahr 1922, ſowie für die erſte Veranlagung
zur Vermögensſteuer und für die Veranlagung zur Zwangs
anleihe ſind auf den Monat April verlegt worden. Die
Steuererklärungen ſind daher

ſpäteſtens am 30. April 1923
abzugeben. Wer zur Abgabe einer Steuererklärung ver
pflichtet iſt, ergibt ſich aus der Bekanntmachung vom 22.
Januar 1923. Für die Vermögensſteuer und Zwangs
anleihe beſteht jedoch eine Abweichung inſofern, als zur Ab
gabe der Steuererklärung nur verpflichtet iſt, wer am Stich
lag (31. Dezember 1922) ein Vermögen von mehr als
400 000 Mk. beſeſſen hat.

Wer zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet iſt,
aber bis zum 15. April die Vordrucke noch nicht erhalten
hat, muß ſie vom Finanzamt oder außerhalb der Stadt
Torgau von den Gemeindebehörden abholen.

Torgau, den 3. April 1923.
Das Finanzantt.

Annaburg, den 10. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Polizeiverordnung zur Abänderung der
Polizeiverordnung betr. Polizeiſtunde und
öſſentl. Tanzluſtbarkeiten vom 15. 2. 1923.

Auf Grund der 88 137, 139 und 140 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G.-S. S. 195), der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265)
und des S 1 des Reichsgeſetzes zur Erweiterung des An
wendungsgebietes für Geldſtrafen uſw. vom 21. Dezember
1921 (R. G.Bl. S. 1604) wird die von mir unter dem
15. Februar 1923 erlaſſene Polizeiverordnung (Reg. Amts

Veröffentlicht!

Bl. Magdeburg S. 56 und S. 76, Merſeburg 39/40 und
S. 58, Erfurt S. 34/35 und 57) und zwar der Dring-
lichkeit wegen vorbehaltlich der Zuſtimmung des Provinzial
rates wie folgt geändert:

1. Jm S 1 werden die Worte „auf 11 Uhr abends,
für Sonnabend und Sonntag auf 12 Ahr abends“ erſetzt
durch die Worte „auf 12 Uhr abends

et Jm S 2 wird anſtatt „Sonnabends“ „Mittwochs“
geſetzt.

3. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft.

Magdeburg, den 26. März 1923.
Der Oberpräſident. Hörſing.

Veröffentlicht!

Der Landrat.

Veröffentlicht.

Torgau, den 4. April 1923.
J. V. Rißmann.

Annaburg, den 10. April 1923.
Der AmtsVorſteher. Henze.

Aufnahme von Flüchtlingen.
Jn den Flüchtlingslagern liegen ſeit Jahren tauſende

der bedauernswerten Flüchtlingsfamilien und warten ver
zweifelt auf Wohnung und Arbeit. Wer Wohnräume zur
Verfügung hat, muß dieſer Not ſo raſch wie möglich zu
ſteuern helfen, indem er wenigſtens eine Flüchtlingsfamilie
aufnimmt. Falls die Wohnungen erſt eingerichtet oder her
geſtellt werden müſſen, übernimmt das Rote Kreuz die
Koſten bis zur Höhe von 800 000 Mark, in dieſem Falle
muß ſich der Hauswirt allerdings verpflichten, dieſe Woh
nung mindeſtens 10 Jahre für Flüchtlinge zur Verfügung
zu ſtellen. Die geſetzliche Miete wird ihm jedoch von dem
Wohnungsinhaber gezahlt.

Wochenblatt für Annaburg und

Amkliches

Publikations- Organ

Mittwoch den 11. Aprit 1928s8.

genden Gemeinden

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Knzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 39 Mk., für außerhalb
Wohnende 40 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 70 Mk., im Reklameteile 100 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Anträge werden bei der unterzeichneten Fürſorgeſtelle

(Kreishaus, 1 Treppe, Zimmer 9) entgegengenommen, wo
auch weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Torgau, den 29. März 1923.
Amtliche Flüchtlingsfürſorgeſtelle.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 10. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Maßnahme gegen Wohnungsmangel.
Die Geltungsdauer der Verordnung vom 30. Mai

1921 betr. Maßnahmen gegen Wohnungsmangel wird bis
zum 30. Juni 1923 verlängert,

Torgau, den 6. April 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Veröffentlicht! Annaburg, den 10. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Einziehung des Kreis-Notgeldes.
Das vom Kreiſe Torgau unterm 1. November 1922

ausgegebene Notgeld wird eingezogen und hiermit auf-
gerufen. Die Einlöſung erfolgt durch die hieſige Kreisgiro
kaſſe bis 5. Juni 1923.

Torgau, den 4. April 1923.
Der Kreisausſchuß. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 10. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Jm Regierungsamtsblatt Seite 66, 67 iſt die von dem

Herrn Regierungspräſidenten erlaſſene Viehſeuchenpolizeiliche
Anordnung betr. Beſchälſeuche der Pferde veröffentlicht
worden. Dieſe Verordnung liegt im Gemeindeamt zur
Einſicht aus.

Annaburg, den 10. April 1923.
t Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Druſchkohle.
Der Bedarf an Druſchkohle für die diesjährigen Druſch

arbeiten iſt bis ſpäteſtens zum 13. d. Mts. unter Angabe
der Art (Stein oder Braunkohlen) und Menge ſowie der
Entladeſtation hier ſchriftlich zu beantragen.

Torgau, den 4. April 1923.
Kreiswirtſchaftsamt. Dr. Dre ws.

Veröffentlicht! Annaburg, den 10. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts.
Jnfolge Ermäßigung der Kohlenſteuer wird nach

Anhdrung der Preisprüfungsſtelle der Preis für einen
Zentner Briketts ab Waggon oder Lager vom 1. April
1923 wie folgt feſtgeſetzt:

für Belgern auf 4800 Mk.
für Dommitzſch auf. 4780 Mk.
für Prettin auf 4780 Mk.
für Mockrehna auf. 4580 Mk.
für Audenhain auf. 4660 Mk
für Wildſchütz auf 4740 Mk.
für Probſthain auf. 4840 Mk.
für Schildau auf 4860 Mk.
für Torgau Stadt auf 4700 Mk.
im übrigen für den Kreis

Torgau auf 4500 Mk.
Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)

kommt ein Aufſchlag von 188, Mk. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 5. April 1923.
Kreiswirtſchaftsamt.

Annaburg, den 10. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Richtpreis für Zucker.
Von der Preisprüfungsſtelle iſt unter Hinzuziehung

von Vertretern der Arbeiterſchaft und des Handels als
Richtpreis für ein Pfund Zucker 1200 Mk. als angemeſſen
feſtgeſeht worden. Soweit noch alte Beſtände zu niedrigeren
Preiſen vorhanden ſind, ſind dieſe zu einem Preiſe, welcher
dem tatſächlichen Einkaufspreis zuzüglich eines handelsüblichen
Händlernutzens entſpricht, abzugeben.

Torgau, den 5. April 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.
Annaburg, den 10. April 1923.

Der Amts-Vorſteher. Henze.

Dr. Drews.

Veröffentlicht!

Veröffentlicht!

Politiſche Rundſchau.
Die Wahrheit bricht ſich Bahn.

Alle A-BootGreuel ſind Lügen.
Neuyork, 7. April. Der frühere amerikaniſche Ad

u an erklärte im City Club von Los Angeles am
3. April:

Es iſt kein aulthentiſcher Bericht über Grauſamkeiten
vorhanden, die je von dem Kommandanten oder der Beſatz
ung eines deutſchen Unterſeebootes verübt worden wären.
Die Preßberichte über furchtbare Grauſamkeiten dienten nur
Propagandazwecken. Die britiſchen Marineberichte und unſere
eigenen ſind voll von Meldungen, aus denen hervorgeht,
daß die Kommandanten deutſcher Anterſeebovte ſich bei der
Reltung der Bemannungen und der Paſſagiere der von ihnen
verſenkten Schiffe hilfreich betätigten. Wenn ſie nicht im
ſtande waren, die Schiffe in Sicherheit zu bringen, verſuchten
ſie ſtets, durch Funkſpruch andere Schiffe über die Lage des
beſchädigten feindlichen Schiffs zu benachrichtigen.

Nach einer Waſhingtoner Meldung der „Newyork
Tribune“ hat das Marineamt ein direktes Dementi dieſer
Erklärung, die in Amerika Aufſehen erregt, abgelehnt.

Ein neuer Reparationsplan.
London, 5. April. Der diplomatiſche Berichterſtatter

des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die augenblickliche ſchwierige
kritiſche Lage im Ruhrgebiet zwinge die ernſteren Elemente der
politiſchen Meinung in allen beteiligten Ländern, insbeſondere
in England und Frankreich zu der Einſicht, daß eine baldige
Löſung für das doppelte Problem der Reparationen und
der Sicherheit gefunden werden müſſe, wenn eine europäiſche
Kriſis vermieden werden ſolle. Die Bewegung zugunſten
einer praktiſchen Löſung gewinne in den amtlichen und den
nichtamtlichen franzöſiſchen Kreiſen an Boden Führende
franzöſiſche Staatsmänner und Militärs hätten das engliſche
Intereſſe an der künftigen Sicherheit Frankreichs begrüßt.
Die franzöſiſchen Staatsmänner hätten infolgedeſſen die in
Betracht kommenden Fragen von einem weiteren und kauf
männiſcheren Standpunkte betrachtet als bisher. Der Bericht
erſtatter gibt die in manchen franzöſiſchen einflußreichen
Kreiſen, „ſelbſt einigen der höchſten“, herrſchende Auffaſſung

wie folgt wieder:
1. Reparationen Die Geſamtentſchädigung müſſe jetzt

auf eine verhältnismäßig beſcheidene Summe herabgeſetzt und
der Hauptteil der Reparationsleiſtungen und Lieferungen
müſſe zum Wiederaufbau der verwüſteten Gebiete verwendet
werden. Frankreichs ermäßigte Mindeſtfonderung für dieſen
Zweck betrage 25 Milliarden Goldmark. Anderſeits werde
vorgeſchlagen, daß die Schulden der Ententemächte an die
Vereinigten Staaten auf Deutſchland übertragen werden ſollen.
Dadurch könne die Forderung Großbritanniens an ſeine
Alliierten in der Höhe der engliſchen Schuld an die Ver
einigten Staaten befriedigt werden. Dem Berichterſtatter zu
folge würde die geſamte Reparationsforderung auf Grund
dieſes Planes etwa 50 Milliarden betragen. Die deutſchen



Bekanntmachung.
Der Beſuch der Sprechtage hat in der letzten Zeit

ganz erheblich nachgelaſſen. Jnfolge der hohen Koſten
würde ſich das Finanzamt gezwungen ſehen, die Sprech
tage nur dann abzuhalten, wenn bereits eine genügende
Anzahl von Steuerſachen zur Verhandlung vorliegen.
Die Gemeindebehörden dürften dafür zu ſorgen haben,
daß die Einwohner von den Sprechtagen recht regen
Gebrauch machen, damit ihnen die Vorteile dieſer Ein
richtung erhalten bleiben.

Torgau, den 20. März 1923.
Das Finanzamt.
Annaburg, den 10. April 18923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
Veröffentlicht!

e

Induſtriellen müßten weſentliche Garantien geben, während
Berlin ſelbſt die Notwendigkeit weitreichender internationaler
Ueberwachung der Finanzen Deutſchlands bereits zugegeben
habe. Deutſchland würde natürlich ein weſentliches Mora
torium erhalten.

2. Sicherheit: Es würde eine ſtufenweiſe jedoch raſche
militäriſche Räumung des Ruhrgebiets und der anderen in
der letzten Zeit auf dem rechten Rheinufer beſetzten Gebiete
durch Frankreich und Belgien ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß
die deutſchen Zahlungen und Lieferungen regelmäßig erfolgen.
Außer der vom Verſailler Vertrag feſtgeſetzten neutralen
Zone würde keinerlei Sonderregime errichtet werden. Das
weſentliche Rheinland würde jedoch ein Bundesſtaat werden
in derſelben Art wie die Republiken Baden und Württem
berg innerhalb des deutſchen Reiches. Der Zweck hierbei
ſei die bisherige preußiſche Verwaltung zu beendigen. Dieſe
weſtrheiniſche Republik würde politiſch, wirtſchaftlich und
adminiſtrativ einen integralen Teil des Reiches bilden. Sie
würde jedoch unter der Aufficht des Völkerbundes entmilitari
ſiert werden. Deutſche Truppen dürften dort nicht gehalten
oder rekrutiert werden. Außerdem würde das Deutſche Reich
noch einen feierlichen Nichtangriffspakt mit den übrigen
Mächten abſchließen, vorzugsweiſe in Geſtalt einer regi
onalen Vereinbarung zur Anwendung des Artikels 10 der
Völkerbundsſatzung.

Was das Saargebiet betreffe, ſo würde das natürlichſte
Verfahren ſein, es dem geplanten weſtrheiniſchen Staat inner-
halb des deutſchen Reiches zu aſſimilieren, zugleich jedoch
Frankreichs Recht auf die dort erzeugte Kohle fortbeſtehen zu
laſſen. Es werde jedoch für die ſofortige Schaffung eines
autonomen Saarſtaates unter der Aufſicht des Völkerbundes
eingetreten ſtatt zuzulaſſen, daß die Zukunft dieſer Enklave
durch eine Volksabſtimmung nach Verlauf von 15 Jahren
beſtimmt werde.

Der Berichterſtatter erklärt zum Schluß, daß die Einzel
heiten eines ſolchen Planes eine ausgiebigere Prüfung er
forderten, daß jedoch ſeine Grundſätze vielleicht zu einer
ernſtlichen und wohlwollenden Erwägung in England be
rechtigen.

Soll und Haben an der Ruhr.
Paris, 7. April. „Echo National“ veröffentlicht eine

Liſte über die wirtſchaftlichen Ergebniſſe des Ruhrunter
nehmens bis Mitte März. Hiernach ſollen abtransportiert
worden ſein: Nach Frankreich: 31503 Tonnen Kohle und
23 725 Tonnen Koks; nach Belgien 13 137 Tonnen Koks
und 1465 Tonnen Kohle; nach Italien 160000 Tonnen
Kohle und Koks, nach Luxemburg 8289 Tonnen Kohle,
nach Holland 88537 Tonnen und nach der Schweiz 24898
Tonnen Kohle.

Die Franzoſen haben alſo, ſo erklärt das Blatt, während
11 Monaten täglich zwei Kohlenzüge erhalten, während
vor der Beſetzung 47 Kohlenzüge täglich nach Frankreich
gegangen ſind. Die Ruhrbeſetzung hat uns einſchließlich

And bin ſo einſam doch!
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Langſam ſank die Sonne. Die dunkle, ſchlanke Zypreſſe
flammte in Grüngold auf. Der Himmel überzog ſich mit
mit roſagelben Wölkchen, und der Spiegel des Meeres
glänzte wie blitzender Stahl.

Spes ſchlug die Augen auf. Ein faſt verklärter Aus
druck trat in ihr Geſicht.

„Hugo!“
Meine Spes?“
Fürſorglich beugte er ſich über ſeine Frau.

ſeine Hand und ſtrich zärtlich darüber hin.
„Du biſt ſo unendlich gut gegen mich geweſen.“ Sie

ſeufzte. „Jch habe es nicht verdient!“
„Spes, meine Einzige, Beſte, ſprich nicht ſo!“
„Doch es iſt ſo, Hugo, ich habe dir oft weh getan.
„Deine Geſundheit iſt mein einziges Glück; quäle dich

nicht mit ſo ſchweren Gedanken, Liebſte, glaube mir, du haſt
viel Licht, viel Sonne in mein Leben gebracht

Sie ſah ihn an mit dem ſchelmiſch ungläubigen Aus
drucke, der ihn früher ſo oft beglückt hatte. Dann wurde
ſte ernſt.

„Hugo mir iſt heute ſo frei, ſo leicht ſo als
wüchſen mir Engelsſchwingen, die mich emportragen müßten
zu fernen, fernen Höhen ihre Augen leuchteten auf
„da habe ich noch eine Frage an dich eine letzte, große

und du, du biſt ſo wahr, ſo ehrlich, du wirſt mir die
rechte Antwort nicht verweigern Erſchrocken ſchaute Dr.
Bieler zu ihr auf. Was hatte nur Spes, daß ſie die Worte
ſo ernſt, ſo feierlich formte

26]

Sie erfaßte

Belgiens und Luxemburg bisher 78 125 Tonnen Kohlen
und Koks eingebracht, während nach Holland, der Schweiz
und Italien in derſelben Zeit 273 435 Tonnen abgegangen ſind.

Die „friedlichen“ Franzoſen.
Der Weſtfäliſche Landbund bringt die Schilderung eines

von franzöſiſcher Einquartierung heimgeſuchten Gutsbeſitzers
des Kreiſes Bochum. Alle Geräte, Maſchinen uſw. wurden
aus der Scheune herausgeworfen und 90-100 Pferde dort
untergebracht, die mit dem noch ungedroſchenen Hafer und
Roggen gefüttert wurden. Auch lagerte die Mannſchaft auf
dem ungedroſchenen Getreide, da wenig Stroh vorhanden
war. Eine Wieſe wurde Parkplatz, die andere Appell und
Exerzierplatz, und auf dem jungen Klee legten die Rekruten
eine Reitbahn an und brachten dort auch ihre Geſchütze in
Stellung. Die modernen Bienenkaſten wurden zerſchlagen,
die Bienen getötet und der Honig aufgegeſſen. Heurechen,
Runkelhacken, Spaten wurden zerbrochen oder verſchwanden
ſpurlos. Ständig wurde der Beſitzer von dem Gedanken
gequält, daß Feuer ausbrechen werde, weil die Soldaten
dauernd im Stroh rauchten. An der Dreſchmaſchine fehlten
plötzlich ſehr viele Bretter, Eiſenteile waren verbogen, und
der Riemen des Becherwerks wurde von den Franzoſen wäh
rend der Mittagspauſe durchgeſchnitten.

Franzöſiſche Gewalttateu.
Karlsruhe, 9. April. Wie die badiſche Preſſe meldet,

wurde der Radfahrerverein „Wanderluſt“ aus Knillingen
am Oſterſonnabend im Rheinhafengebiet von Karlsruhe von
den dort befindlichen franzöſiſchen Soldaten beläſtigt, trotzdem
das Benutzen der Straße freigegeben war. Die Franzoſen
zogen einen Arbeiter vom Rade, ſodaß er zu Boden ſtürzte.
Dieſer machte eine Bememerkung und beſtieg das Rad, um
weiterzufahren. Darauf ſchoſſen die Franzoſen auf ihn und
er ſtieg ab und blieb ſtehen. Ohne jeden Grund wurde er
daraufhin von den Franzoſen in der gemeinſten Weiſe miß-
handelt. Jn Beiſein des Vorgeſetzten der Soldaten wurde
er an einen Baum gebunden, man riß ihm die Kleider vom
Leibe und ſchlug mit Reitpeitſchen auf ihn ein, ſodaß er
ſchwer verletzt wurde. Erſt nach zweiſtündiger Mißhandlung
ließen ihn die Franzoſen wieder laufen

Ludwigshafen, 7. April. Der vom Sterbebett ſeiner
Frau weg ausgewieſene Beamte iſt der Inſpektor Richard
Peters von der Güterverwaltung in Landau (Pfalz). Ob-
wohl er dem franzöſiſchen Bahnhofskommiſſar und den Ver
treter des Bezirksdelegierten darauf hinwies, daß das Ab
leben ſeiner Frau täglich zu erwarten ſei, und ein anderer
Beamter ſich freiwillig für ihn ausweiſen laſſen wollte,
wurde die Bitte des Jnſpektors, vorläufig bei ſeiner Ehefrau
bleiben zu dürfen, abgelehnt.

Frankfurt a. M., 7. April. Die Frankfurter Zeitung
meldet aus Alzey: Hier ſind nunmehr faſt alle Lehrer aus
gewieſen worden. Ein Lehrer wurde während der Konfir
mation ſeines älteſten Kindes rückſichtslos gus der Kirche
geholt und ſofort abgeſchoben. Am 2. Oſterfeiertag wurden
wieder zahlreiche Perſönlichkeiten ausgewieſen; beim Abtrans-
port brachte die Menge Hochrufe auf die Vertriebenen aus.
Die Stimmung in Rheinheſſen iſt erregt, aber geſchloſſen
und einheitlich. Niemand fragt mehr nach Parteiunterſchieden.

Trier, 8. April. Am Sonnabend vormittag 8 Uhr
drangen franzöſiſche Spahis in die Eiſenbahner- Kolonie
Euren bei Trier-Weſt ein und forderten ſämtliche Bewohner
der Kolonie auf, die Wohnungen binnen 10 Minuten zu
räumen. Als man zur Räumung nicht gleich Anſtalten

Leute aus den Häuſern und warfen Möbelſtücke aus den
Fenſtern und gaben noch ſonſtige widerliche Beiſpiele von
Grauſamkeit. Angeſichts dieſer Gewalt nahmen jetzt die von
allen Seiten herbeieilenden Dorfbewohner die Räumung in

ſchiedslos auf freiem Felde zuſammen.

„Eine Frage bewegt dich meine Spes
„Ja, Hugo,“ Sie ſchlug die Augen nieder.

tend lauſchte er.
„Hugo, haſt du vor mir die Fides geliebt
Bieler ſchwieg. Er fühlte, wie ihm die unerwartete

Frage das Blut zu Herzen trieb, er empfand, wie ſeine Frau
den Blick erhob und fragend, forſchend an ſeine Lippen hing.

Da erklang ſchon zum zweitenmal die Frage: „Hugo,
haſt du die Fides geliebt

Dr. Bieler ſchaute auf.
Der Himmel ſtand jetzt im lohenden Abendrote und

durch die Luft ſegelten auf weißen Fittichen Wandervögel.
„Geliebt? Jch bin ihr gut geweſen, von Herzen

gut, anders als dir, meine Spes“, ſeine Worte wurden
warm, er hatte ihre Hand erfaßt Fides war mir wert
wie eine teuere Schweſter, wie eine gute Freundin. Dich
aber habe ich gellebt mit der ganzen Leidenſchaft meiner
Seele. Fühlſt du es nicht Liebling

Sie lächelte beglückt.
„Ja, mit der ganzen Leidenſchaft deiner edlen Seele!

Aber die Leidenſchaft verſengt, verzehrt und du brauchſt
Ruhe, mein Hugo, viel Ruhe! Nein, wehre nicht ab!“

in ihre Augen traten Tränen, ſie flüſterte ein paar Worte,
die Bieler nicht verſtehen vermochte.

Dann ſprach ſie: „Richte mich auf, daß ich dein liebes
Antlitz ganz ſehen kann.

Behutſam ſchob er ihr die weichen Kiſſen unter. Sie
faßte nach ſeinem Kopfe. Sie zog ihn zu ſich nieder Sie
ſah ihm lächelnd in die Augen. „Küſſe mich!“

Er tat es. „Meine Spes!“
„So und nun ſie ſtreifte langſam den

Erwar

goldenen Ring von ihrem ſchmal gewordenen Finger.
„Jch weiß, ich werde bald von hinnen gehen. Nimm dieſen

traf, griffen die Spahis mit roheſter Gewalt ein, jagten die

die Hände und trugen den notwendigſten Hausrat unter
Währenddeſſen

ritten die Spahis mit geſpanntem Karabiner und gezogenem
Säbel in dem Wirrwarr herum und tobten, mißhandelten
die Leute und trieben zur Eile an. Schließlich konnte der
geſamte Hausrat aus den Hüuſern gebracht werden. Von
dieſem Wahnſinn wurden 106 Familien betroffen.

Fortgang der Maſſenaustreibungen.
Die Rheinlandkommiſſion teilt mit, daß vom 15. März

bis 1. April 1477 Perſonen aus dem beſetzten Gebiet aus
gewieſen wurden, davon 905 aus der franzöſiſchen Zone.
Unter den Ausgewieſenen befinden ſich hauptſächlich Zoll und
Eiſenbahnbeamte. Seit dem 20. Januar ſind 3000 Perſonen
ausgewieſen worden. Die Ausweiſungen der Eiſenbahner
aus ihren Wohnungen nehmen gewaltigen Umfang an. Jn
Jünkerath ſind bis jetzt 99 Familien aus ihren Wohnungen
verdrängt. Ferner ſind aus allen Bahnwärterhäuſern an
der Eifelſtrecke Jünkerath-Liblar die Wohnungsinhaber ver
trieben. Auf den Strecken Krefeld- MünchenGladbach-
Cleve- Geldern und Bonn Euskirchen haben ebenfalls
ſämtliche Dienſtwohnungsinhaber Befehl zur Räumung er
halten. Zum Teil iſt die Räumung bereits erfolgt.

Kleine politiſche Nachrichten.
Zwei Deutſche in Memel erſchoſſen.
Memel, 9. April. Jn Memel iſt es zu blutigen An

griffen des litguiſchen Militärs auf die ſtreikenden Deutſchen
gekommen, die einen Generalausſtand ausgerufen hatten,
weil die Litauer die Memel verſprochene Autonomie nun
nicht gewähren wollen. Proteſtverſammlungen der Deutſchen
wurden gewaltſam geſprengt, der Belagerungszuſtand ver
hängt, der nächtliche Straßenverkehr verboten, die Standbilder
Wilhelms I. und der Boruſſia umgeſtürzt und eine neue
Verſammlung der hierdurch erregten Deutſchen wiederum mit
Maſchinengewehren auseinandergetrieben. Es ſind mehrere
Tote und Verletzte zu beklagen. Auf der Verſammlung
wurde ein 20jähriger Arbeiter erſchoſſen, ein Arbeiter und
eine Frau verletzt. Jn den Straßen von Memel wurden
wegen Uebertretung der noch garnicht bekannten Verkehrs
ſperre ein Mann erſchoſſen und einer ſchwer verletzt. Außer
dem wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Verhaftungen in Deutſchland.
Der ehemalige „Revolutionspräſident“ von Braun

ſchweig, der Schneidermeiſter Auguſt Menges, wurde Donners
tag von zwei Schutzpoliziſten und fünf Kriminaliſten in Haft
genommen und am 6. April nach einer Vernehmung durch
den Anterſuchungsrichter in Unterſuchungshaft abgeführt.
Geſtern erfolgte die Feſtnahme der ehemaligen braun
ſchweigiſchen Kultusminiſterin“, der Waſchfrau Minna Faß-
hauer, die vor einem Jahre auch unter der Anklage ſtand,
an dem berüchtigten braunſchweigiſchen Dynamit Attentat be
teiligt geweſen zu ſein. Die Urſache der Verhaftungen iſt
noch nicht bekannt geworden, ſteht möglicherweiſe aber im
Zuſammenhang mit der während der Oſtertage in Braun
ſchweig ſtattgefundenen kommuniſtiſchen Tagung.

Schwindelfabrikanten.
Kurz vor den Feiertagen ſind in Kaſſel mehrere Per

ſonen von der Kriminalpolizei feſtgenommen worden, weil
ſie dem franzöſiſchen Spionagebüro in Düſſeldorf Nachrichten
über angebliche rechtsradikale Organiſationen in Deutſchland
überbracht haben ſollen. Dieſe Nachrichten hatte das Haupt
der Geſellſchaft, ein gewiſſer 23 jähriger Kaufmann Hans
Heinrich Brüning, der unter dem falſchen Namen eines Dr.
Börner ſeit längerer Zeit in Wilhelmshauſen bei Kaſſel
wohnte, nach dem Muſter des Berliner Fälſchers Paul
Anspach frei erdichtet. Aus zahlreichen aufgefundenen Schrift
ſtücken, die außerordentlich geſchickt gefälſcht ſind, geht hervor,

daß Brüning nicht nur Meldungen erfand, ſondern auch
den von ihm erfundenen angeblichen Geheimverbänden ge
fährlich klingende Namen gab. Seine angeblichen Meldungen,
die ſich auf die Vorbereilung eines Putſches von rechts be

S e S eReif! Den ſoll die Fides tragen für immer
hörſt du für immer was weinſt Du War ich
nicht glücklich haſt du mir nicht deine große edle Leiden
ſchaft geſchenkt willſt du mir gram ſein, wenn ich nun
ſchlafen möchte Sie drückte den Ring in ſeine Hand,
dann ſank ſie ſanft in die Kiſſen zurück. „Grüße den
Vater, die Großmutter, die Fides, Florette, den guten Balt
haſar!— Deine Spes iſt heute ſo glücklich ſo froh ſo
reich und nicht wahr ihr vergeßt ſie nicht ganz?“

Aufſchluchzend warf ſich Bieler an dem Stuhle nieder.
„Meine Spes meine einzige, heißgeliebte Spes! O,

wie deine Worte mein Herz zerreißen
„Still, du Lieber, hörſt du nicht, wie mich meine Mutter

ruft und jetzt Klänge, Klänge aus der andern Welt!“
Jhre Augen weiteten ſich, ihr Antlitz leuchtete wie das

der Seligen. Der goldene, weiche Glanz der Scheideſonne
ſenkte ſich nieder auf die Terraſſe und umfloß die Ruhende,
als läge ſie in Roſen gebettet. Aus dem Tale klangen
gedämpfte Lautenklänge, dazu ein fröhliches Lied. Wander-
burſchen zogen da unten vorbei nun wurden die Töne
leiſer, bis ſie heimlich in der Ferne verklungen. Noch immer
lag Bieler an dem Stuhle ſeiner Gattin. Allmählich erſtarb
das Sonnenleuchten. Ein Windſtoß fuhr durch die Zypreſſen.
Bieler ſtand auf. Ein ſchauerndes Fröſteln glitt ihm über
den Rücken. Er beugte ſich über die Schlummernde. Er
rief zärtlich ihren Namen. Keine Antwort. Er faßte ihre
Hand. Er ſchrie auf: „Spes, Spes!“ Tot tot
Von ihm gegangen für immer, für ewig! Er kann es nicht
faſſen. Und nun ſank die Nacht hernieder. Ob auch
die Südlandsſterne am tiefblauen Himmel ſo märchenhell
funkelten, Bieler empfand am Sterbelager ſeiner Spes nur
das eine: Wie einſam, wie unendlich einſam er doch war!

Fortſetzung folgt



zogen, kamen aus München, Hamburg, Hannover und Ber
lin. Das den Franzoſen in die Hände geſpielte Material
war geeignet, bei dieſen den Eindruck zu erwecken, als ob in
Deutſchland eifrig gegen Frankreich gerüſtet würde und daß
Waffen in großer Zahl vorhanden wären. Bei Brüning
wurden etwa 40 falſche Stempel vorgefunden, die er für
ſeine Fälſchungen benutzte. Brüning war bis vor kurzem
Mitarbeiter der in Hannover erſcheinenden deutſchvölkiſchen
Zeitſchrift Der Sturm“, deren Geſchäftsſtelle in Kaſſel er
leitete. Jn dieſer Stellung hatte er natürlich Zutritt zu
rechtsparteilichen Kreiſen. Neben der politiſchen betrieb er
auch militäriſche Spionage. Mit Brüning wurden der
22 jährige Hagemann, der 21 jährige Waßmuth aus Kaſſel
und der 31 jährige Franz Wanderer aus HannMünden
verhaftet

Frankreich. Jm Anſchluß an eine gemeinſame Ver-
ſammlung der Unabhängigen und der kommuniſtiſchen Ge
werkſchaften iſt Donnerstag beſchloſſen worden, die Wieder
aufnahme der Arbeit in den lothringiſchen Bergwerken an
zuordnen,

Unter der Leitung des Senators Durand iſt eine
franzöſiſche Bauernpartei gegründet worden, die bei den
nächſten Wahlen mit einem beſonderen Programm auftreten
wird. Nach den Erklärungen des Gründers hofft die
Partei, annähernd die Hälfte aller Kammerſitze zu erringen.

Sowjetrußland. Nach einer Meldung hat Trotzki, der
zur Zeit an dem allukrainiſchen Parteikongreß in Charkow
leilnimmt, erklärt, daß der Fonds zur Schaffung einer ruſſi
ſchen Luftflotte bereits eine Million Goldrubel betrage.

Alkoholverbot in der Türkei.
Prügel für Alkoholgenuß.

Nach den neuen Beſchlüſſen der türkiſchen Regierung
wird vom 4. April ab jede Perſon, die beim Genuß alko
holiſcher Getränke betroffen wird, auch wenn es ſich um
Ausländer handelt, mit einer Prügelſtrafe von 30 Hieben
beſtraft werden. Händler, die ſolche Getränke verkaufen,
werden mit einer Geldbuße von 50 türkiſchen Pfund beſtraft.
Die Ausländer ſind aufgefordert worden, den Behörden eine
vollſtändige Angabe über ihre Vorräte zu machen. Sie
werden aber eine Friſt von zwei Monaten erhalten, in der
ſie die alkoholiſchen Vorräte wieder ausführen dürfen andern
falls werden dieſe vernichtet werden. Von dieſen Maß-
nahmen ſind lediglich fremde Militärs ausgenommen.

Die Abriegelung des linken
54S Rheinufersse Von Dr. Herbert Stegemänn.

Während vie franzöſiſchen Generäle im RNuhrge
biet ein bisher in der Geſchichte der modernen Völker
unerhörtes Schreckensregiment führen, iſt die fran
zöſiſche Politik am linken Rheinuſer nicht müßig, ſon
dern bereitet emſig und geſchickt die Verwirklichung
des großen Zieles vor, das ihr ſeit Jahrtauſenden
vorgeſchwebt hat, und von dem die Ruhraktion einen
wichtigen Teil darſtellt. Der Verfatller Vertrag hat
bekanntlich den alten Traum Frankreichs die Gründung
eines r einiſch weſtfäliſchen Pufferſta unerfüllt ge
nd Jett, da England und Amerika ſich mehr oder
minder von den europäiſchen Dingen zurüs en
und Frankreich freie Hand gelaſſen haben, ſchickt ſich
Frankreich qn, die „vprlänigen aber des Sexſatller

S t datternde eher unzuvandeln und
land gegentber n el eren Auſam-

ſ be le Herkritinmerunge Und Jermürbungs-
i zum ſiegreichen Ende zu führen. Dazu gehört

vor allen Dingen eine reſtloſe Abſchnürun des linken
Rheinufers, und Frankreich iſt, rein äußerlich betrachtet,
auf dem beſten Wege, dieſes Ziel zu verwirklichen.

Schon äußerlich zeigt das Bild der Karte deutlich,
welche Gefahren die neue Grenzregulierung in der
bisher neutralen Zone bildet. Mit der Beſetzung Emme
e n e nd iſt r Die gen Kofen des für beide Steuerarten gilt der 30 April. Die zwei Drittel
Niederrheins unter franzöſiſche Aufſicht geſtellt, ſon
dern zugleich der Ve kehr zwiſchen Deutſchland und den
Niederlanden an den wichtigen Uebergängen unter
bunden. Vor allem iſt nun der linke Niederrhein
mit ſeinen alten Sonderbündlerneſtern Cleve, Goch
und Zanten der Einwirkung der öffentlichen Meinung
aus dem unbeſetzten Deutſchland entzogen. Jn flachem
Bogen zieht ſich heute die Grenzlinie zum eigentlichen
Kohlengebiet bis nach Dortmund und Lünen hinaus,
um bei Hagen und unter Umgehung des außer
ordentlich wichtigen „Kontrollbahnhofes Hengſtey“ über
Barmen Elberfeld wieder die unmittelbare Verbindung
mit den rheiniſchen Städten Köln und Düſſeldorf zu
ermöglichen. Weiter nördlich haben dann die Fran-
zoſen auch die engliſche Beſahungszone völlig von der
Anmittelbaren Berührung mit dem reichsdeutſchen Nach
barn abgeſchnitten und durch Beſetzung der „Flaſchen
hälſe“ Königswinter und Caub die ten Zugänge
geſchloſſen, die zwiſchen den Brücken?“ pfen Köln und
Coblenz bzw. Mainz noch den Zutritt zum ehemals
deutſchen Rheinſtrom ermöglichten. Tem rechten Ufer
ſelbſt iſt ſo ein breites Glacis vorgelagert, wie es ſich
bereits vor zwei Jahrtauſenden die Römer zur Siche
rung ihres galliſchen Beſitzes ſchufen. Jn nahezu 50
Kilsmeter Entfernung erſt ermögkichen die Eiſenbahnen
jenſeits des rheiniſchen Schiefergebirges einen Nord
Südverkehr, der die große rheiniſche Strecke mit ihren
wundervoll ausgebauken doppelten Schienenpaaren auch
nicht im mindeſten zu erſetzen vermag. Jedenfalls
muß ſich ſchon heute ein Kurier, der die Zollgrenze
durchſtoßen will, mühſam auf unwegſamen Pfaden und
in tagelanger Schleichfahrt den Durchgang zum Rhein
hin und ans linke Ufer erkämpfen.
Was dieſe Tatſache aber auch für die Erhaltung

einer nationalen Geſinnung am linken Nheinufer und

ansbeſondere an der Weſtgrenze des altbeſehten Gebfetes
bedeutet, zeigt ein weiterer Blick auf d. Verkehrskarte.
Durch das Eingreifen franzöſiſcher Truphen in den Be
trieb und durch den paſſiven Widerſtand, der ſich uns
als die einige Waffe bot, iſt vor allem das Eiſenbahn
netz des lin en Rheinufers in Mitleidenſchaft gezogen
worden, da auf dem dichter beſiedelten rechtsrheiniſchen
Gebiet Straßenbahnen und Laſtkraftwagen einen immer
hin noch einigermaßen regelmäßigen Verkehr ſichern.
Nach Aachen aber und z. B. nach Trier gelangt man
ſeit Wochen nur auf zahlreichen Shleichwegen und
unter Benutzung der verſchiedenſten Fahrzeuge, denn
die große AutoOmnibusverbindung zwiſchen Köln und
Trier iſt mit ihren unerſchwinglichen Preiſen von
vornherein nur für valutaſtarke Ausländer und für
ſehr kapitalkräftige Geſchäftsreiſende benu war.

Der breite Strom der öffentlichen Meinung ſtockt
hier und kann unmöglich den breiten Gürtel durchdrin
gen, der ſich von der Grenze des Brückenkopfes Kböln
nach Weſten ausdehnt. Es iſt ganz klar, daß bei
einer innerpolitiſchen Kriſe hier eine Verſtändigung
nicht raſch durchzuführen ſein wird, das aber liegt ge
rade in der Abſicht der Franzoſen. Und ſo ſchließt ſich
für jeden, der die Verhältniſſe nie e kannt,
eine Maſche des Netzes folgerichtig an die andere.

Organiſch in dieſen fzanshitſgen Alſchnürungs
und Abriegelungsplan hinein, fügte ſich die ſyſtema-
tiſche Vernichtung der Zeitungen, die Frankreich und
Belgien, ins heſondere auf dem linken Rheinufer, bald
für drei, barb für fünf Tage bis zu vier Wochen zu
unterdrücken wiſſen. Jn ſeinem letzten Proteſt konnte
der deutſche Reichskommiſſar in Koblenz bereits von
mehr als hundert einzelnen Verboten ſprechen, und
dieſe Zahl hat ſich im Laufe der letzten vier Wochen
wieder beträchtlich erhöht. Jn die durch den Wegfall
der deutſchen Zeitungen entſtehenden Lücken greift der
Franzoſe nun geſchickt und ſkrupellos durch die von
ihm hergeſtellten Erſatzzeitungen ein, die ſehr bereit
willig von ihnen an die Straßenecken geheftet oder

ar den Deukſchen ins Haus gebracht werden. Meiſt
n überaus geſchickter Aufmachung werden die ver

ſchiedenartigſten Nachrichten untereinander geſetzt, und
nur der geſchulte Fachmann merkt allmählich, wie ſich
inter alledem eine ganz raffinierte Tendenz verbirgt.

Erfahrungsgemäß wirkt eine tüchtige Pr da weit
mehr du raffinierte Auf von Nachrichten
e d rkikel, und ſo ſind die Franzofen, ohnedatrch

Laß Wer dere Mehrheit der Keſer auch nur
ine Ahnung davon hat, eifrig am Werk, allmählich
die ganze Gedankenrichtung des beſetzten Gebietes nach
Weſten umzuſtellen. Hin Und wieder wird durch einen
geſchickt eingefügten Leitartikel, eines deutſchen Blatt
tes eventuelles Mißtrauen zerſtreut, und das Ver
trauen zur Zuverläſſigkeit der verbreiteten Nachrich
ten wieder hergeſtellt. Jn ihrer ganzen Arbeit wird
die franzöſiſche Propaganda durch ſogenannte Deut
ſche, wie Herrn Friedrich Wilhelm Förſter, auf das
wirkſamſte unterſtützt, und die Franzoſen ſorgen dafür
daß ſeine ſtiliſtiſch meiſt gut geſchriebenen Auffätzeaus rer Wochenſchrift Die Menſchheit im beſetz
ten Gebiete weiteſte Verbreitung finden. Selbſt die
Abſperrung der rheiniſchen Wirtſchaſt dürfte kaum ſo
verhängnisvolle Folgen haben, wie dieſe geiſtige Jſo
lierung des beſetzten Gebietes. Gelingt es nicht, die

anzöſiſchen Zeilungsverbote einzuſchränken, und die
evölkerung des beſetzten Gebietes wieder mit deut

ſchen Nachrichten und Blättern zu verſorgen, ſo iſt die
Gefahr groß, und Pflicht des unbeſetzten Deutſchlands
iſt es, ſich dieſer geiſtigen Not der deutſchen Brüder
im beſetzten Gebiet mit allen Kräften anzunehmen und
die ſeeliſchen Bande, die der Franzoſe zu zerreißen
droht, wieder feſter zu knüpfen.

5Tokales und Yrovinzielles.
Abgabe der Steuer Crklärungen. Der Reichs

tag hat das Geſetz über die Berückſichtigung der Geldent
wertung im Steuerweſen am 15. März verabſchiedet und
damit den Steuerbehörden die Möglichkeit gegeben, die
Friſten für die Abgabe der Vermögens und Einkommen

Steuererklärungen endgültig feſtzuſetzen. Als letzte Friſt

der Zwangsanleihe ſind ebenfalls bis zum 30. April zu
zeichnen und einzuzahlen. Der Zeichnungspreis beträgt bis
zu dieſem Termin 100 Prozent und erhöht ſich erſt vom
Mai ab um 10 Prozent monatlich.

Rückzahlung der Telephonumlage. Die im Jahre
1920 von der Telegraphenverwaltung von jedem Telephon
teilnehmer erhobene Amlage von 1000 Mk. für den Haupt
anſchluß, von 200 Mark für den Nebenanſchluß wird im
April zurückgezahlt werden, da die Verwaltung des Amlage
fonds zu teuer geworden iſt. Die Teilnehmer haben jetzt
volle Einrichtungsgebühren bei Anlage eines Fernſprechers
zu zahlen, die rund 40000 Mark im Mindeſtfalle betragen

Stadtverordnetenwahl am 25. November Nach
dem vom Landtage verabſchiedeten Notgeſetz über die Ge
meindewahlen ſind bis zum 30. November 1923 die Gemeinde
vertretungen der Städte und Landgemeinden neu zu wählen.
Als Wahltag iſt Sonntag der 25. November beſtimmt worden.
Vorbedingung für Wahlrecht und Wählbarkeit iſt eine ſechs
monatige Wohnſitzdauer. Verdrängte aus den beſetzten
Gebieten haben das aktive und paſſive Wahlrecht auch da,
wo ſie ſich am Wahltage aufhalten ohne die Vorbedingungen
einer beſtimmten Wohnſitzdauer.

Von der Poſt. Die Freigebühr für Poſtanweiſungen
und Zahlkarten muß von jetzt ab am Schalter in Bargeld
geleiſtet werden, ſie darf nicht mehr in Freimarken auf die
Poſtanweiſungen und Zahlkarten geklebt werden.

Weitere Neuerung im Geldverkehr. Wie wir
hören, iſt auch der ſogenannte Depotzwang für Wertpapiere
mit dem 1. April 1923 in Wegfall gekommen und damit

die Kuponeinlöſungsfreiheit wieder eingeführt. Es kann alſo
jeder Wertpapierbeſitzer wieder ſeine Effekten ſelbſt verwahren
und die Zinsſcheine ſelbſt trennen.

Falſche Reichsbanknoten zu 50 000 Mark. Wie
amtlich mitgeteilt wird, iſt von den in Schwarzdruck aus
geführten Reichsbanknoten zu 50 000 Mark mit dem Datum

des 19. 11. 22 eine Fälſchung aufgetaucht, bei der das bei
echten Noten auf der rechten Seite in das Papier eingeformte

keln und Läufern gut beſchickt.

Waſſerzeichen Eichenlaub und Kreuzdorn darſtellend
fehlt oder mangelhaft nachgebildet und in der Durchſicht nicht

oder nur ſchwach zu ſehen iſt. Die orangeroten. bei echten
Noten in das Papier eingebetteten Faſern, ſind durch ähnlich
getönte Druckſtriche, die ſich mit einer Nadel vom Papier

nicht abheben laſſen, vorgetäuſcht.
Nachahmung wird gewarnt.

Sonnewalde. Der letzte Schweinemarkt war mit Fer-
Ferkel fanden durch den

flotten Handel ſeitens der Händler guten Abſatz. Es wurden

Vor Annahme dieſer

gezahlt für bis 4 Wochen alte Ferkel bis 80000 Mk.
4——6 Wochen alte 100000 Mk. über 6 Wochen alte

100-—120000 Mk. pro Stück. Durch die zurückhaltende
Kaufluſt bei Läuferſchweinen blieb ein Teil unverkauft.

Golßen, 4. April. Nicht oft genug kann die Mahn
ung erhoben werden, im Verkehr mit Zigeunern recht vor
ſichtig zu ſein. Jn der Nacht zum Dienstag hatten Zigeuner
im benachbarten Kroſſen übernachtet und dabei Herrn Gaſt-
wirt R. 3 Zentner Hafer geſtohlen. Infolge der ſofort auf
genommenen Verfolgung konnte die Truppe in Golßen ge
ſtellt und den Dieben 1 Zentner wieder abgenommen

werden.
Düben, 7. April. (Ertrunken.) Das zwei Jahre alte

Söhnchen der Frau Neak fiel beim Spielen in den am
Hauſe vorüberfließenden Mühlteich und konnte nur als
Leiche aus dem Waſſer gezogen werden.

Bitterfeld, 2. April. Jn der Nacht vom 25. zum 26.
März wurden auf einem Gut in Seegrehna bei Wittenberg
3 Treibriemen geſtohlen. Die Täter konnten von der hieſigen
Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen und das Stehl
gut in Leipzig beſchlagnahmt werden.

Deſſau, 6. April. (Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat.)
Aus Liebesfummer erhängte ſich am Eingang von Friedhof
2 ein junger Mann. Vorübergehende befreiten ihn aus der
Schlinge und vereitelten ſo ſein Vorhaben. Plötzlich warf
er ſich vor ein in flottem Trabe daherkommendes Geſpann.
Der Führer riß im letzten Augenblick die Pferde zur Seite
und vereitelte auf dieſe Weiſe abermals das Vorhaben.

Aſchersleben. Die Kurzarbeit in den großen Be
trieben Aſcherslebens nimmt zu. Die Papierwarenfabrik
H. E. Beſtehorn iſt genötigt, rund 270. Arbeiterinnen und
20 unverheiratete männliche Arbeiter nur noch drei Tage
in der Woche zu beſchäftigen.

Merſeburg. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat die
Familie Hof betroffen. Während die Mutter auf kurze
Zeit abweſend war und dabei das dreiviertel Jahr alte
Kind im Laufſgitter allein gelaſſen halte, kam dieſes mit dem
Kopfe zwiſchen die Gitterſtäbe und erſtickte. Alle ſofort an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche waren jedoch vergeblich,

Jn einer der letzten Nächte wurde in das Manufaktur-
warengeſchäft Zimmermann in der Gotthardiſtraße ein Ein
bruch verübt, bei dem den Einbrechern Arbeitskleidungen
uſw. in Höhe von über 1 Million Mark in die Hände
ſielen. Die Räuber ſind unerkannt enfkommen.

Rudolſtadt, 4. April. Ueber Thüringen ſind in den
Oſterfeiertagen zum Teil ſchwere Gewitter niedergegangen.
So wurde Stadtilm von einem ſchweren Gewitter betroffen.
Starker Hagelſchlag iſt über die Gemeindeflur Kottendorf
niedergegangen. Die Felder ſind zum Teil überſchwemmt.

Blankenhain, 4. April. Eine Tat, die den Ruf nach
der Prügelſtraſe rechtfertigt, wurde hier vollführt. Die Obſt
plantage des Rentiers Otto Donndorf wurde nachts voll
ſtändig zerſtört. Ruchloſe Menſchen haben es fertig bringen
können, etwa 50 der tragbaren Obſtbäume umzuſägen, die
ſchwächeren wurden angeſägt.

Hühnfeld, 2. April. Die Eiſenbahnverwaltung be
ſchlagnahmte am Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhof einen
aus 50 Wagen beſtehenden mit Stroh beladenen Güterzug.
Das Stroh ſollte an die Franzoſen im beſetzten Gebiet ge
liefert werden. Die Wagen hatten Laufzettel mit dem Ver
merk: Abgabefreies Heeresgut für beſetztes Gebiet

Bernſtadt. Vor Entkräftung und Ermattung war auf
der Bautzener Straße der hier auf der Töpfergaſſe wohnende
Kleinrentner Linke zuſammengebrochen. Von dem 76 Jahre
alten Herrn hatte das Finanzamt wegen Renten- und
Steuerſachen Auskunft verlangt. Um die teure Bahnfahrt
und das hohe Porto der Not gehorchend zu ſparen,
halte ſich der Gebrechliche ſelbſt auf den Weg machen müſſen
und war nach Löbau und wieder zurück gelaufen.

Pegau, 4. April. Jn der Nacht zum 29. März iſt
die 68jährige Gaſtwirtin Bauer in Kleindalzig ermordet in
ihrer Wohnung aufgefunden worden. Die Frau war durch
Hammerſchläge getötet und an einer Waſchleine aufgehängt.

Die Täter ſind unbekannt.
Die erſten amerikaniſchen Kohlen ſind in Hamburg

eingetroffen. Zwei norwegiſche Dampfer haben etwa 12000
Tonnen gebracht. Weitere Sendungen werden folgen.

Bauernregeln vom April. Wenn's regnet am
Oſtertag, ſo regnets noch viele Sonntag danach. Je früher
im April der Schlehdorn blüht, deſto eher vor Jakobi die
Ernte blüht. Aprilenblut tut ſelten gut. April warm
Mai kühl, Juni naß, füllt dem Bauer Scheuer und Faß

Aprilregen iſt dem Bauer gelegen. Auf naſſen April
ein trockner Juni folgen will. Kalter April bringt Brot
und Wein viel. Naſſer April, des Bauern Will.
Bringt der April viel Regen, ſo deutet das auf Segen
Der April kann raſen, nur der Mai halt Maßen.



Vermiſchte Nachrichten.
Die Bedeutung eines Lokalblattes. Erſt was

man vermißt und entbehrt, wird in ſeinem vollen Werte
erkannt und gewürdigt. Dieſer alte Erfahrungsſatz trifft ſo
recht auf die Zeitungen zu. So lange ſie regelmäßig er
ſcheinen, wird ihre Lektüre als etwas Selbſtverſtändliches
hingenommen. Erſt in dem Augenblick, in dem die Not
der Zeit den Verleger zwingt, das Blatt eingehen zu laſſen,
erkennt der Leſer, wie viel Tauſend Fäden ſein Jnnenleben
im Laufe der Jahre mit ſeinem Blatte verknüpft haben.
eine wie ſchmerzliche und dauernd nachwirkende Lücke ſein
Fortbleiben hinterläßt. Die kleinen Buchdruckereien werden
von der Einwohnerſchaft zum größten Teil nicht genügend
gewürdigt, indem ſie ihre Druckarbeiten ſogar von auswärts
beziehen reſp. dort anfertigen laſſen. Jn beſonders ein
drucksvoller Weiſe trat das in dem Städtchen Zwingenberg
in Heſſen kürzlich in Erſcheinung. Der Verleger des dort
ſelbſt im 42. Jahrgange erſcheinenden „Bergſträſſer Boten
konnte das Blait infolge der wahnſinnigen Papierpreiſe,
hohen Löhne und ſonſtigen ſtetig ſteigenden Ankoſten nicht

länger halten und ließ es eingehen. Die Wirkung dieſes
Schriltes war eine ungeahnte. Einmütig leitete die Bürger
ſchaft eine Hilfsaktion ein und bat den Verleger, unter Zu
ſicherung tatkräftiger Unterſtützung der Buchdruckerei, das
Blatt, wenn auch in verkleinertem Format und bei 2maligem
Erſcheinen die Woche (früher 3 mal) bei gern gezahltem er
höhten Bezugspreiſe weiter erſcheinen zu laſſen. Der Ver
leger hat im Vertrauen auf die zugeſagte Mithilfe und
Unterſtützung der Bevölkerung dieſer Bitte entſprochen.
Aber laſſen wir das Blatt ſelber reden: „Alſo, ich bin
wieder da, ſagte der „Bote“, ſtehe im 42. Jahrgang und
gedenke, nachdem mich die einheimiſche Bevölkerung von
neuem begrüßte und nach allen Richtungen hin unterſtützt,
noch recht alt zu werden und dereinſt ſogar meinen der
zeitigen Verleger Teichmann, der ſelbſt ein Zäher iſt, zu

überleben eLuckau. Vom heiligen Bürokratius. Auf einem Grund
ſtück in Herzberg ruhte eine Rente von jährlich 30 Pfennigen.
Dieſe Rente wurde von der Direktion der Rentenbank in
Magdeburg gekündigt. Das Ablöſungskapital beträgt 4,35
Mark, in Worten: Vier Mark 35 Pfennige. Die Renten
bank in Magdeburg ſchickte das Kündigungsſchreiben an den

Magiſtrat in Herzberg, wo es am 21. Dezember 1922
ankam. Der Magiſtrat in Herzberg ſchickte das Schreiben
mit dem entſprechenden Vermerk an den Magiſtrat in Luckau,
der Magiſtrat in Luckau ſandte dieſes durch Boten an eine
hieſige Firma. Um nun das Maß voll zu machen, hat die
Firma das Ablöſungskapital von 4,35 Mark in einem Ver
rechnungsſcheck an die ſtaatliche Kreiskaſſe in Herzberg geſandt.
Nun kommt der übliche Bankweg. Die Kreiskaſſe Herzberg
ſchickt den Scheck mit Anſchreiben an unſere Bank in Luckau
und letzten Endes ſchickt dieſe das Geld, abgerundet auf
4 Mark, da Pfennige nicht mehr ausgezahlt werden, an die
Kreiskaſſe in Herzberg. Hierbei beſteht jedoch noch die Mög-
lichkeit, daß die Verrechnung dieſer 4 Mark noch durch die
Girozentrale in Berlin erfolgt. Die Koſten ſind alſo folgende:
Brief von Magdeburg nach Herzberg, Dezember-Porto
25 Mk, Brief einſchl. ausſchreiben 125 Mk.; von Herzberg
nach Luckau, Dezember- Porto 25 Mk, Anſchreiben 25 Mk
Bote vom Magiſtrat Luckau bis zu uns 25 Mk. Verrech-
nungsſcheck von Luckau nach Herzberg, Anſchreiben und
Scheckausſchreiben 125 Mk., Porto 50 Mk. Scheckrückſendung
von Herzberg nach Lnckau 50 Mk. Anſchreiben 125 Mk.
Verrechnungsgebühr bezw. Einſendungsgebühr 30 Mk.
zuſammen 620 Mk. Und das alles wegen 4 Mark, denn
die 35 Pfennige werden nicht bezahlt.

Ein Vielſeitiger. Die Luckauer Kreis-Zeitung ſchreibt:
Vor einer Woche verſtarb hier der Obermeiſter der Fleiſcher
innung, Franz Reuter. Sein frühes Scheiden bedeutet
einen unerſetzlichen Verluſt für die ſchwergeprüfte Familie,
aber auch die Allgemeinheit verliert in ihm einen auf faſt
allen Gebieten tätigen hilfsbereiten Mann. Gründer des
Hausbeſitzervereins, war er lange Jahre Stadtverordneter,
ſeit 1920 Beiſitzer des Mietseinigungsamtes. Jn der
Feuerwehr war er lange Jahre Spritzenführer, als ehe
maliger 52er faſt 30 Jahre Mitglied des Kriegervereins.
Die Schützengilde verliert ein Mitglied, welches nicht nur
auf dem heimiſchen Schießſtand, ſondern auch auf dem
großen Bundesſchießen Aug' und Hand fürs Vaterland
übte. Die Gardekompagnie wird ſchmerzlich ihren Haupt
mann vermiſſen, unter deſſen Führung ſie ſich zu höchſter
Blüte entwickelte. Als Freund des Liedes war er in
früheren Jahren den Geſangvereinen Harmonie und Orpheus
ein rühriger Vorſitzender. Beſondere Hingabe zeigte er zur
Schauſpielkunſt. Vor 20 Jahren ſtand in ihm im Luther

feſtſpiel die Perſon unſeres großen Reformators lebenswahr
und ergreifend auf der Bühne, 1908 verkörperte er im Feſt
ſpiel den Großen Kurfürſten, und vor Jahresfriſt noch
ſpielte er in den Dorfmuſikanten den Herrnhofbauer meiſter
hafl. Der Weltkrieg ſah den 43jährigen in der Kampffront,
bis die Kreisverwaltung ſeine Arbeitskraft zur Sicherſtellung
der Bevölkerung benötigte.

Jm Sommer vorigen Jahres erhielten 27 Schü
lerinnen einer Freiberger Bürgerſchule, die unter Führung
ihres Klaſſenlehrers auf einer Wanderung durch die Sächſiſche
Schweiz begriffen waren, als Anerkennung für das Singen
nationaler, vaterländiſcher Lieder, ſowie deutſcher Volksweiſen
von einer deutſchen Reiſegeſellſchaft eine größere Geldſumme
für die weitere Wanderfahrt geſpendet. Jetzt wurden dem
Klaſſenlehrer dieſer Mädchenklaſſe von denſelben Herrſchaften
aus Kopenhagen in hochherziger Weiſe eine beträchtliche
Summe in däniſcher Währung zur Verteilung an die in
Frage ſtehenden Kinder überwieſen, ſo daß jedem einzelnen
der Mädchen, die ſämtlich aus bedürftigen Familien ſtammen,
der anſehnliche Betrag von je 112222 Mk. als Konfir
mationsgeſchenk ausgehändigt werden konnte.

Berliner ProduktenMarktpreiſe.
Berlin, 9. April. Amtliche Notierungen für 50 Kilo

gramm ab Staſion: Weizen märk. 52 000--53 500, pomm. 51 500,
Roggen märk. 43000-48 500, Wintergerſte Sommergerſte
märk. 36 000-—38 000, Hafer märk. 38 000—39 000, pomm. 37 000
bis 38 500, Mais, La Plata, loko Berlin 46 000-47 000, wag
gonfrei Hamburg 42 500-43000 Weizenmehl (100 Kilo) 132 000
bis 148 000, Roggenmehl (100 Kilo) 120 000-133 000, Weizen
kleie 23000, Roggenkleie 25 000, Raps 85 000--90 000, Leinſaat
85 000. 90 600, Viktoria Erbſen 68 000--70 000, kleine Speiſe
Erbſen 50 000—55 000, Futtererbſen Peluſchken 60 000 bis
65 000, Ackerbohnen 40 000-45 000, Wicken 50 000—75 000, Lu
pinen, blaue gelbe Seradella, neue 90 000-100 000,
Rapskuchen 31000—32 000, Leinkuchen 50 000--55 000, Trocken
ſchnitzel 21 000--22 000, Torfmelaſſe 13 500--14 500, Zuckerſchnitzel

Kartoffelflocken 20 000-21 000 Mk.
Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab

Station: Roggen- und Weizenſtroh 14000-15 (000, Haferſtroh
[0 500 12 500, gebünd. Roggenlangſtroh 14500-15 500, Wieſen
heu 1. Sorte 15 000 17 000, 2. Sorte 13 000-15 000 Mk.

Markt-Kalender.
Schweinemartt in Jeſſen.Am 14. April

h

Stiekſtoff
zur Kopf Düngung, ſowie alle
anderen Hüngemittel
empfehle zu billigſten Preiſen
jeden Freitag Vorm. von
8 10 Uhr ab meinem Speicher
am Bahnhof, desgl.

Cocosfuchen,
alle anderen Futtermittel,

H Sämereien H
und Hühnerfutter.

Adolf Weiekzolt.

Antzeigen.
D

Sonnabend d. I. d. Mts.
von vorm. 10 Ahr ab ſollen
auf der Revierförſterei
am Vahnhof Fermers
walde gegen ſofortige Bar
zahlung verkauft werden

1 Pferd (Ruſſe), 1 Acker
wagen, 1 Zerbſterwagen,
1 Laſtſchlitten, 1 eleganter
Rennſchlitten, 1 Dreſch
maſchine, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Walze, eine
Häckſelmaſchine.

Veiß!lalk,
beſten Schraplaner

Kammerofen-Stückenkalk,
empfiehlt aus eintreffender Lad
ung, worauf Beſtellungen recht
bald erbitte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Hunde
kauft dauernd und zahlt die
allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Desseau,
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet.

S
lFlüſſigen Leim

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Bekanntmarhung.
In Annaburg, Bez. Halle a. S., ſollen die

3 e 3drei Bretterſchnypen der Schwimmanſtalt
auf Abbruch verkauft werden.

Angebote bis zum 20. April an die unterzeichnete
Dienſtſtelle, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht aus
liegen. Jntereſſenten müſſen ſich bis 15. Mai an ihr An
gebot binden.

Hilfsſtelle des Finanzamts Torgau.
Reichsſchatzverwaltung in Annaburg (Schloß).

e

c et z e g.ZLohnsehnitt billigst
Sauberer Schnitt Vollſte Ausnutzung.

S Ich unterbiete jeden Preis
F der Konkurenz!

Wilhelm Runge
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Banmaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

890680

Schladhte-

Jm Handelsregiſter A 55, Gebr. Pötzſchke,
iſt heute eingetragen: Dem Betriebsleiter Karl
Doeth in Prettin iſt Prokura erteilt.

Amtsgericht Prettin, 28. März 1925.

Saatkartoffeln:
Chiel's allerfrüheſte weiße „Kuckuck“

Thiel's rote „Weddigen
Chiel's weiße Rieſen, weiße „Deodara“

verkauft R ab Montag den 16. d. Mts., ſolange
Vorrat reicht.

daß die Konkurrenz uns in Arbeit und
Preis unterbieten kann!

Leohnsehnatt
ſauber, ſchnell, billigſt und grundreell

übernehmen

Franz
e e

ManauW Sentrifugen, S
l Nähmaſchinen,

SprechApparatte und Platten,
Kinderwagen Sportwagen

ſowie ſämtliche Erſatzteile.
Ferner empfehle meine Emallieranstalt und

Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Prrüga Böhler Annaburg.
Polizeiliche An und Abueldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

bei Herrn Kamerad Schlinker.

Am Mittwoch, den 11. April, abends 8 Uhr

Bauernverſammlung
im „Gaſthof zum Siegeskranz“. Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung iſt vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

9 9Privatimpfungen
Dienstags u. Freitags, vormittags 10 Uhr.

Hr. Schellhorn.

al AtelterGeorg Oonsentäus, Ventiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

empfiehlt ſich zur Rehandlung aller Zahnkram
heiten, Flomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Aahn ziehen mit Betäubang, jede

Art Künstl. Anhnersatz es.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9- 12, 3-6 Uhr.

Kauſfe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Bürger Preuß. Süddeutſche
Schütgen- Klaſſen-Lotterie.

Verein Die Loſe zur 4. Klaſſe müſ
Donnerstag den 12. April, e Aen Fi gende

abends 8 Ahr Herm. Reich.Verſammlung Frachtbriefe
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

l ä
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe. Solide Preiſe.

Zentrifugen Butter Maſchinen
S

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl.
020

Der Vorſtand.

9 G

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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